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Volkswille 


für Oberſchleſien 


Der Kuhhandel 


Bisher war in Polen die Zeit vor den Parlaments⸗ 
wählen reich an politiſcher Spannung und das Intereſſe 
der Bevölkerung an den Wahlen recht groß. Die neuen 
Wahlgeſetze haben dazu geführt, daß das Intereſſe für die 
Parlamentswahlen überaus ſtark geſunken iſt. Die Be⸗ 
völkerung und auch die durch Verleihung des Stimmrech⸗ 
tes Privilegierten wiſſen, daß die politiſche Willenskund⸗ 
gebung unterbunden iſt, daß den Wählern nur zugeſtan⸗ 
den wurde, am Wahltage die Stimme für einen der be⸗ 
reits durch gewiſſe Kreiſe außerwählten und zur Wahl auf⸗ 
geſtellten Kandidaten beſoderer politiſcher Prägung abzu⸗ 
geben. Daß dies keine freie Wahl von Parlamentariern, 
von Vertretern der politiſchen, wirtſchafklichen und kultu⸗ 
rellen Intereſſen den einzelnen Volksſchichten ſein wird, 
hat die Bevölkerung nicht nur verſtandesgemäß, ſondern 
auch gefühlsmäßig bereits verſtanden. Die Zahl derjeni⸗ 
gen, die von den kommenden Wahlen für den Sejm und 
Senat nichts halten, wird immer größer. Die ergangene 
Parole der Wahlenthaltung als Proteſt gegen die Wahl⸗ 
geſetze des herrſchenden Regimes findet daher immer mehr 
Anerkennung und es wird in der Vorwahlzeit Sache der 
ſozialiſtiſchen und bäuerlichen Parteien fein, die Zahl ' 
jenigen, die freie, unabhängige, gerechte, gleiche und »:- 
relte Wahlen verlangen, zu ſtärken, die Front derjenigen, 
die politiſche Freihei i einer Volks⸗ 
herrſchaft anſehen, auszubauen für die endgülfige politische 
Auseinanderſetzung mit dem heutigen Regime. 


Während die Zahl der Wahlenthalter immer größer 


und dies der Regierung immer oſſenſichtlicher wird, be⸗ 
die 


mühen ſich alle Regierungsſtellen krampfhaft um 
; Durchführung der Wahlen. 

Alle Fragen ſind dem Wahlproblem zuliebe zurückgeſtellt. 
Der Miniſterpräſident, der Innenminiſter und alle ſtaatli⸗ 
chen Verwaltungsorgane ſind bei der Wahlvorbereitung 
mit Volldampf tätig. Sind doch die wahlvorbereitenden 
Arbeiten, die bisher von den Wahlgruppen geleiſtet worden 
find, nunmehr auf die ſtaatlichen Verwaltungsbehörden 
und eigens dafür gebildeten Wahlausſchüſſe und Kollegien 
übergegangen. Und der kommende Sejm und auch der 
Senat ſollen doch nur Körperſchaſten für die Unterſtützung 
des Sanacja⸗Regimes ſein, und daher iſt es für die Re⸗ 
gierung wichtig, die Zuſammenfaſſung der „Beiräte“ rich⸗ 
tig, d. h. für die Sanacja wohlgefällig, vorzunehmen. 

Der letzte Termin für den Zuſammentritt der 
Wahlkollegien für die Aufſtellung der Kandidaten 
für den Sejm iſt der morgige Mittwoch. Bis dahin ſind 
die aufzuſtellenden Kandidaturen feſtzuſtellen. Die Sana⸗ 
cja⸗Organe waren daher in den letzten Tagen fieberhaft 
damit beſchäftigt, die Kandidatenfrage zu regeln. 


Es war nicht leicht, die vielen Sonderwünſche und den 
Mandatshunger zu befriedigen, und es ging ohne Man⸗ 
dateſchacher nicht ab, der auch zur Heranziehung gewiſſer, 
dem Regime und den Wahlgeſetzen bisher feindlich gegen⸗ 
übergeſtandenen Gruppen betrieben wurde. 
Wie hoch die Zahl der Mandate, die das Regime für ſolche 
beſonderen politiſchen Aktionen geboten hat, wird bald 
bekannt werden. Allein der Gruppe der ehemaligen 
„Wyzwolenie“, die aus der bäuerlichen Volkspartei 
ausgetreten iſt, ſollen 18 Sejmmandate und einige Beru⸗ 
fungen in den Senat verſprochen worden ſein. Den 
orthodoxen Juden ſind Mandate geſichert worden, 
desgleichen auch den galiziſchen Zioniſten, ob⸗ 
wohl der Nationalrat der Zioniſten, deſſen 
Machtbereich ſich auf Kongreßpolen und die Oſtgebiete er⸗ 
ſtreckt, ſich für Wahlenthaltung entſchieden hat. 
Die Partei der bürgerlichen Ukrainer „Undo“ wartet 
ab, wieviel ſichere Sejmſitze ihnen von der Regierung ge- 
boten werden; ſollten ſie bei der Aufſtellung der Kandida⸗ 
ten nicht befriedigt werden, dann drohen ſie mit der Aus⸗ 
rufung des Wahlboykotts. Die Deutſchbürger⸗ 
lichen haben ſich ganz der Verwaltungsbehörde aus⸗ 
geliefert und es iſt immer noch trotz des vollzogenen Bitt⸗ 
ganges des Senators Hasbach zu den Wojewoden unſicher, 
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mit Nandaten. 


lung gelangen werden. Da iſt ſchon die Stellungnahme 
der Weißruſſen politiſch ſauber, die unter Führung 
des ehemaligen Sejmabgeordneten Jeremitſch Wahlent⸗ 
haltung proklamiert haben. 

Schon in einigen Tagen wird die Oeſſentlichleit er⸗ 
ſahren, wie der Kuhhandel mit den Mandaten ſich voll⸗ 
zogen hat, und man wird öffentlich erkennen, daß es zu 
Zeiten der „Parteiwirtſchaft“ unvergleichlich ſauberer zu⸗ 
ging als jetzt, weil man zu jener Zeit für Weltanſchamm⸗ 
gen — und politiſch⸗wirtſchaftliche ſowie völkiſch⸗ kulturelle 
Programme und Belange eintrat und nicht perſonell⸗ego⸗ 
iſtiſchen Mandatenſchacher betrieb. 


Ehrenhändel unter Mandatsjägern. 


In Lemberg kam es wegen der Auſſtellung der Kan: 
didaten zum Sejm zwiſchen konkurrierenden Mandats⸗ 
jägern zum Streit, der zu Ehrkonflikten führte. Die Hel⸗ 
den dieſer Konflikte ſind u. a. der ehem. Sejmabgeordnete 
Dr. Oſtrowſki, der Spitaldirektor und Vorſitzender des 
Verbandes der Verteidiger von Lemberg iſt, und der ebem. 
Sejmabgeordnete Wojtowicz. a 


Slawel Leiter des neuen Seim? 
Koscialkonuſti als kummeuber Miniſterprüſident genannt. 

Es verlantet, daß Minifterpräfident Slawek, der in 
Warſchan zum Sejm kandidieren wird, Leiter des nenen 
Seim werden wird. Bei der Wahl Slaweks zum Sejm⸗ 
marſchall muß ſelbſtverſtändlich ein Wechſel auf dem Po⸗ 
ſten des Miniſterpräftidenten erfolgen. Nachfolger wird 
der jetzige Innenminiſter Kosciallowſki genannt, obwohl 
es noch zu früh iſt, ſchon Poſikives für ſolchen Fall zu 
ſagen. In Regierungskreiſen ſagt man jedoch ſchon 
jezt, daß im Außenminiſterium kein Wechſel eintreten 
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würde, jedoch müſſe die wirtſchaftliche Linie der Regze⸗ 
rungspolitik vereinheitlicht werden, denn es gehe nicht an, 
daß im Handels- und Induſtrieminiſterium, im Landwi 

ſchafts⸗ und im Finanzminiſterium verſchiedene W 
ſchaftspolitik getrieben wird. 


. 


Verhaftungen von Nationaliſten. 
Auflöſung des Verbandes der Militärfreiwilligen. 
Am Sonntag wurden zahlreiche Verhaftungen 

render Mitglieder der Nationalen Partei vorgenommen 
So wurden in Plock der Parteiinſtrukteur Wieczorek nach 
einer Hausſuchung verhaftet und in Sierpe wurden die 
Agitatoren der nationaliſtiſchen bäuerlichen Jugendorga⸗ 
niſation „Wies“, Wolſki und Kazmierſki, wegen aufrel⸗ 
zender Reden verhaftet. 

Das Warſchauer Regierungskommiſſariat hat den 
Verband der ehemaligen Freiwilligen des polniſchen Her 
res aufgelöſt. Durch die Auflöſung der Zentrale in War: 
ſchau find auch die Abteilungen in ganz Polen aufgelöst: 


Bolniſch⸗fiuniſche Uebereinſtimmung. 
Helſingfors, 12. Auguſt. Außenminiſter Ben 
hat in der geſtrigen Nacht Helſingfors an Bord des 
Dampfers „Cieszyn“ verlaſſen. 
ie finni ierung hat eine amtliche Mitteilung 


Die finniſch Regier erm 
über die ae mit Oberſt Beck veröffentlicht, in 


der die völlige Uebereinſtimmung zwiſchen Finnland un; 
Polen im allen beide Länder angehenden Fragen fest 
geſtellt wird. 1 5 


Bettler mit Hochſchulbildung. 


Fürwahr ein Zeichen der bitteren Not, die zurzelt 
herrſcht, ift, daß unter den 2421 Bettlern, die die War 
ſchauer Polizei in der Zeit vom 1. Januar bis zum 1. 
Auguſt d. Is. angehalten hat, ſich 10 Prozent befinden, 
die mittlere und höhere Schulbildung beſitzen. 
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Die Sanacia⸗Kandidaten in Lodz. 


Alles Regierungsparteiler, lein deutſcher Kandidat. 


Der beſondere Leiter des Regierungsblocks in Lodz 
General Hubicki weilte in Lodz und hielt einige Konfe⸗ 
renzen zwecks endgültiger Feſtlegung der Kandidaten für 
den Sejm, die am Mittwoch den Wahlkollegien vor⸗ 
geſchlagen und von dieſen angenommen werden ſollen. 
General Hubicki hat die Entſcheidung getroffen, daß fol⸗ 
gende Kandidaten in Lodz anfzuitellen find: ' 


In 15. Bezter (nördlicher Stmbtteif): 


Fiedler, Vorſitzender des Vereins chriſtlicher 


Kaufleute; 

Pogonowſki, Leiter des Hausbeſitzervereins und 
Direktor der Kreditgeſellſchaften; 

Algaier, leitender Funktionär des regierung?- 
varteilichen Arbeiterverbandes 333; 

Mineberg, Vorſitzender der jüdiſchen Religions⸗ 
gemeinde und Fabrikant. 


Im 16. Bezirk (Stadtmitte). 

Dr. Tomaszewfſki, Vorſitzender der Aerzte⸗ 
kammer und Regierungsparteiler; 

Kopozynſki, Vorſitzender der Handwerkskam⸗ 
mer; 

Wadowſki, Leiter eines Steueramtes und Vor⸗ 
ſizender des Rates der Regierungspartei in Lodz; 

Heywowſki, Vorſitzender der regierungsfreund⸗ 
lichen Union der Angeſtellten. 


Im 17. Bezirk (ſüdlicher Stadtteil): 


Waszkiewicz, Vorſitzender des „Praca“-Ver⸗ 
bandes und bisheriger Regierungsabgeordneter; 
Dutkiewicez, Leiter einer Vollsſchule und Re⸗ 


| des; 


Regierungs kandidaten und auch die 
 Bohkänernäter- miu t 


Wymyſlowſki, Mitglied des Legionärverban, 

Rybicka, tätiges Mitglied der 
lichen Frauenorganiſationen. 

Im Wahlbezirk 18 (Kreiſe Lodz und Lenczyca)! 
ſollen nachſtehende regierungsparteiliche Kandidaten auf⸗ 
geſtellt werden: der ehemalige Sejmabgeordnete Klo⸗ 
cek, der Gymnaſialdirektor Ceſak aus Zgierz und Hie 
Agrarier Wyganowſki und Grotat. 

* 


regierungs parte! 


Aus dieſer Aufſtellung iſt zu erſehen, daß überall nur 
„echte“ Regierungsparteiler als Kandidaten für den Seim 
aufgeſtellt werden ſollen, was ja auch nicht anders zu er ⸗ 
warten war. Da die Kandidaten von der Sanacja⸗Partei 
bereits „gewählt“ worden ſind, ſo haben jetzt die Wahl⸗ 
kollegien für die Auſſtellung der Sejmkandidaten leichte 
Arbeit, d.h. einſach die Genannten zu offiziöſen Kandi⸗ 
daten für den Sejm zu erheben. Und die Wähler, die zur 
Urne gehen werden, werden ebenfalls kein Kopfzerbrechen 
haben, denn man wird ihnen ſogar gedruckte Stimmzettel 
mit den Namen der Kandidaten geben, weil ja keine Wahl⸗ 
re der Parteien oder Wahlgruppen zugelaſſen 
in 


Aus der Aufftellung der Kandidaten iſt noch zu er⸗ 
ſehen, daß die Deutſchbürgerlichen, Volksverbändler und 
Jungdeutſchen keinen Kandidaten in Lodz und im Lodzer 
Kreiſe haben, trotzdem Herr Utta Bittgängen zum Lodzer 
Wojewoden antrat und Hert Güntzel ſich überaus loyal ge⸗ 


bärdete. Trotzdem werden dieſe Herren die deutſchen 


Wähler auffordern, die Stimme für die Sauacja⸗Kandi⸗ 
daten abzugeben. Aufrechte Deutſche werden jedoch die 
na ſchen 
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die innerpofiifhe 


Das politiſche Leben Finnlands blieb in den letzten 
Jahren ruhig und die Beſſerung der wirtſchaftlichen Zu⸗ 
ſtände hat die extremen Elemente einer wichtigen Vor⸗ 
ausſetzung ihrer Tätigkeit beraubt. Der politiſche Hini« 
mel iſt nichtsdeſtoweniger trüb und die ſeit zweieinhalb 
Jahren beſtehende Regierung Kivimäki iſt, obwohl ver⸗ 
faſſungstreu, jedenfalls als konſervativ und in mancher 
Hinſicht ſogar als reaktionär zu bezeichnen. Sie ſtützt ſich 
auf die Fortſchrittspartei, die ſchwediſche Partei und die 
Sozialdemokraten, die genötigt ſind, ſie zu unterſtützen, 
um eine chauviniſtiſche und vielleicht von der äußerſten 
Rechten beeinflußte Agrarierregierung zu vermeiden. 

Die faſchiſtiſche Bewegung — früher als „Lappobe⸗ 
wegung“ bekannt, ſeit ihrem mißglückten Aufſtande im 
März 1932 unter dem Namen der „Vaterländiſchen 
Volksfront“ neuorganiſiert — bleibt immer noch eine 
drohende Macht, vor allem wegen ihrer einflußreichen 
Stellung in den bürgerlichen „Schutzkorps“ und unter 
den Beamten. Sie hat ein weites Netz von Organiſatio⸗ 
nen ausgebaut und beſonders die ſtudierende Jugend zum 
weſentlichen Teil unter ihren Einfluß gebracht, und zwar 
mittels einer chauviniſtiſchen und imperialiſtiſchen Ideo⸗ 
logie („Großfinnland“). 

Auch unter den Arbeitern haben die Faſchiſten ver⸗ 
ſucht, Einfluß zu gewinnen, unter anderem mittels einer 
eigenen gewerkſchaftlichen Zentralorganiſation, die ſo⸗ 
wohl Arbeiter als Arbeitgeber vereinigen ſoll und deren 
Vorſitzender ein ehemaliger Kommunift ft. Der Erfolg 
blieb gering; die Anhänger ſind meiſtens ehemalige 


Lage Finnlands. 


mende, proletariſierte, aber nicht klaſſenbewußte Elemente 
Die Arbeitgeber, beſonders in der Epportinduſtrie, be⸗ 
kämpfen die Organiſationstätigkeit der Arbeiter mittels 
wirtſchaftlichen Terrors, der bewirkt hat, daß in den Be⸗ 
trieben, beſonders der Exportinduſtrie, die gewerkſchaſt⸗ 
liche Oganiſation der Arbeiter ſo gut wie unmöglich iſt. 
Im praktiſchen Leben, im Reichstage und anderswo zei⸗ 
gen ſich die „Vaterländiſchen“ fortwährend als Gegner 
der Arbeiter und Helfershelfer der Kapitaliſten. 

Um der faſchiſtiſchen Bewegung Schranken zu ſetzen, 
wurden im Frühling 1934, unter Mitwirkung der So⸗ 
zialdemokraten, zwei Ausnahmegeſetze beſchloſſen. Ein 
Geſetz richtet ſich gegen die öffentliche Verwendung politi⸗ 
ſcher Trachten und ein anderes gegen die politiſche Hetze 
überhaupt. Das erſtere, das von den Faſchiſten erbittert 
bekämpft wurde, hat entſchieden heilſam gewirkt. Das 
zweite aber wurde zum Teil auch gegen Arbeiterzeitungen 
augewendet. Von der Schwäche der Regierung und ihrer 
Bereitwilligkeit, Intereſſen der Arbeiterſchaft zu opfern, 
um den von faſchiſtiſcher Seite bereiteten Schwierigkeiten 
aus dem Wege zu gehen, zeugt die Tatſache, daß im 
Frühjahr das Hiſſen roter Fahnen verboten wurde, weil 
fe den Faſchiſten Anlaß zu Ausſchreitungen gegeben 
hätten. x 

Das wirtſchaftliche Leben Finnlands hat ſich ſeit 
1933 ſehr günſtig entwickelt, vor allem infolge der ſtark 
geſtiegenen Ausfuhr von Holzwaren und Papier. Die 
Handelsbilanz iſt aktiv, die Zahl der Zwangsverſteige⸗ 
rungen, die früher die Bauernbevölkerung ſehr ſchwer tra⸗ 
jen, hat ſich ſtark reduziert, die Kreditverhältniſſe ſind 
verbeſſert. Die Arbeitsloſigkeit iſt ſtark zurückgegangen 
und umfaßt (Juli 1935) offiziell nur 15 000 Perſonen. 
Die Löhne ſind aber immer noch ſehr niedrig, beſonders 
unter den zahlreichen Land⸗ und Waldarbeitern. Unter 
den Induſtriearbeitern ſind ſie im Steigen, zum Teil we⸗ 
gen der Aufforderungen in dieſem Sinne, die der Reichs⸗ 
tag an die Regierung gerichtet hat, zum Teil infolge der 
Bemühungen der gewerkſchaftlichen Organiſationen, die 
mehrere erfolgreiche Streiks geleitet haben. 

Die außerordentliche Verarmung der Arbeiterſchaft 
in der mehrjährigen Kriſenzeit wirkt immer noch erſchwe⸗ 
rend auf die Organiſationstätigkeit. Zum Teil iſt aber 
dieſe ſchon reger als vorher und die Mitgliederzahl der 
Partei (i. J. 1934 nur etwa 23 000) iſt im alſgemeinen 
wieder im Steigen. Die innere Tätigkeit wird lebendi⸗ 
ger. Beſonders erwähnenswert ſind die großen, ganze 
Provinzen e Feſte, die ſeit einigen Jahren ſehr 
beliebt ſind. Dieſe find jetzt, im Sommer 1935, beſon⸗ 
ders zahlreich und auch gut beſucht. 

Große Aufmerkſamkeit erregte im Juni 1935 das 
Gutachten des ſogenannten Staatshaushaltskomitees, deſ⸗ 
en Zentralpunkt die Frage der Erhöhung der Militär⸗ 
laſten bildete. Dieſe ſollten um eine auf 7 Jahre zu 
verteilende Summe von insgeſamt 1,675 Millionen 
Finnmark vermehrt werden (der bisherige Militäretat 
beträgt etwa 600 Millionen jährlich). Alle bürgerlichen 
Gruppen ließen ſich vor dieſem neuen militäriſchen For⸗ 
derungen einſchüchtern und ihre Annahme iſt im großen 
ganzen wahrſcheinlich; nur bei den Bauern ſind Zweifel 
hinſichtlich der Größe der Ausgaben laut geworden. Der 
ſozialdemokratiſche Parteivorſtand wendete ſich aber ſo⸗ 
pleich mit einem Manifeſt an die geſamte werktätige Be⸗ 
völkerung Finnlands, erklärte, daß die Sozialdemokratie 
zu einer Vermehrung der militäriſchen Ausgaben nicht 
beitragen könne, daß ſie dagegen eine Reihe von ſozialen 
Reformen fordere, damit das Lebensniveau des Volkes 
gehoben werde, und daß ſie alle Werktätigen auffordere, 
een in dieſen Beſtrebungen zu unter⸗ 

igen. 

Dieſe Fragen werden im Herbſt 1935 pam Reichs⸗ 
tag behandelt werden. Fei 
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Politiſche Spannung in Japan. 


Zum Attentat auf den General Nagata. 


Wie wir bereits geſtern melden konnten, wurde in 


miniſter und Vorſitzende des Peipinger Militärrates Ge: 


Tokio General Nagata in ſeinem Arbeitszimmer tim neral Ho Dingtſchin hat ſein Rücktrittsgeſuch eingereicht, 


Kriegsminiſterium von einem aktiven Offizier, einem 
Oberſtleutnant, überfallen und durch einen Stich mit dem 
Säbel lebensgefährlich verletzt. 

General Nagata war einer der führenden japaniſchen 
Militärs und als Chef der Militärverwaltung enger Mit⸗ 
arbeiter des Kriegsminiſters Hayaſchi. Das Attentat hat 
ſeine Urſache in den Kämpfen zwiſchen den verſchiedenen 
Gruppen im Heer. 

Tokio, 12. Auguſt. In Japan entſtand infolge 
der Ermordung des Generals Nagata eine erregte Stim⸗ 
mung, da man annimmt, daß dieſer Fall ſich innerpolitiſch 
auswirken wird. Es entſtand ſogar die Frage, ob der 
Kriegsminiſter Hayaſchi nicht zurücktreten wird, doch 
glaubt man annehmen zu können, daß dies nicht erfolgen 
wird. Der Kriegsminiſter hatte heute eine Beſprechung 
mit dem Miniſterpräſidenten und wird morgen dem Kai⸗ 
ſer Bericht erſtatten. Wahrſcheinlich wird der Kaiſer ihm 
ſein Vertrauen ausdrücken. 

Die von Tokio abweſenden Miniſter ſind im Laufe 
des Montag nach Tokio zurückberufen worden, denn das 
Kabinett ſoll zuſammentreten, um zur Lage Stellung zu 
nehmen. 

Der Polizeipräſident von Tokio war am Montag 
nachmittag beim Miniſterpräſidenten Okada zum Vortrag. 
Es wurden bei dieſer Gelegenheit Maßnahmen beſprochen, 
die im Zuſammenhang mit dem Attentat auftretende Zwi— 
ſchenfälle in der Hauptſtadt vorbeugen ſollen. 


Unruhe in China. 


Peking, 12. Auguſt. In chineſiſchen Kreiſen hat 
das Attentat in Tokio auf General Nagata Erregung her⸗ 
vorgerufen. Man würde in dem Rücktritt des Kriegs- 
miniſters Hayaſchi einen Sieg der radikalen Militariſten 
erblicken müſſen, was in der Konſequenz zu neuen militä⸗ 
riſſchen Aktionen der Japaner in China führen würde. 


Der chineſiſche Kriegsminiſter will zurücktreten. 
Schanghai, 12. Auguſt. Der chineſiſche Kriegs⸗ 


| Aus Welt und Leben. 


Ein Jahr Gefängnis für Nichterrettung 
aus Lebensgefahr. 


Das Appellationsgericht in Wilna hat ein nicht all⸗ 
tägliches Urteil gefällt. Noch im vorigen Jahre war auf 
dem Troki⸗See im Wilnagebiet ein Paddler mit ſeinem 
Boot gefentert und begann, als er die Gefahr erkannte, 
um Hilfe zu rufen. Ein gewiſſer Stefan Jozewſki und 
Andrzejewſti, die ſich in einem Boot in der Nähe befanden, 
fingen aber an, den bereits Ertrinkenden namens Sznaj⸗ 
derowicz auszulachen ob ſeines Hilſegeſchreis. In dieſem 
Moment kam ein gewiſſer Mackiewicz mit feinem Boor 
herbei und rettete den Sznajderowicz. M. war über das 
Verhalten der beiden ſo aufgebracht, daß er gegen ſie An⸗ 
zeige erſtattete. Das Bezirksgericht in Wilna verurteilte 
fie zu je 1 Jahren Gefängnis mit Bewährungsfriſt, wo⸗ 
gegen die Verurteilten aber appellierten. Das Appella⸗ 
tionsgericht verurteilte ſie zu 1 Jahr Gefängnis ohne 
Strafaufſchub, weil erwieſen wurde, daß ſich Sznajdero⸗ 
wicz in Lebensgefahr befand und fie ihn nicht retteten, ob⸗ 
wohl für ſie die Möglichkeit beſtand. 


Was loſtet die NSdup⸗Arbeit 
im Ausland? 


Das Mitte Auguſt erſcheinende Werk „Das braune 
Netz“ gibt zum erſten Male einen erſchöpfenden Nachweis 
über die Rieſenunſummen, die die reichsdeutſchen Stellen 
int Auslande rollen laſſen. Die Berechnung ſtützt ſich le⸗ 
diglich auf amtliche Angaben, und fie kommt zu dem un⸗ 
widerleglichen Schluß, daß der Nationalſozialismus für 
feine Agenten im Auslande 262 Millionen Mark veraus⸗ 
gabt. Dieſes Geld wird zum größten Teil in ausländi⸗ 
ſcher Währung ausgegeben! („Das braune Netz“ erſcheint 
lei „Editions du Carrefour“, Paris.) 


Pfarrer verweigert Beerdigung eines SA⸗Mannes. 


Berlin, 12. Auguſt. Der Dekan der latholiſchen 
Gemeinde in Nordhauſen, Hunſtiger, hatte für einen ka⸗ 
tholiſchen SͤA-⸗Mann die chriſtliche Beerdigung verweigert. 
Er wurde dafür in Schutzhaft genommen. 


Du hilft dir felbſt! 


wenn du tren und entſchloſſen zu deiner Zei⸗ 
tung ſtehſt, für dieſe wirbſt und alles dar in 
ſetzt, die Zahl der Abonnenten zu vergrößern. 
Neue Leſer ſind neue Kämpfer. Darum wirb 


Ur dein Blatt, für die Volkszeitung“! 


Weitere italieniſche Vorberellungen 
für den WAbeifinienteien. 


Rom, 12. Auguſt. Der außerordentliche Bedarf an 
Truppentransportſchiffen für die Truppentransporte nach 
Oſtafrika hat die italieniſche Schiffahrtslinien veranlaßt, 
weitere Perſonendampfer aus dem Verkehr zu ziehen und 
ſie ausſchließlich für die Verladung nach den italieniſchen 
Afrikakolonien bereitzuſtellen. 

In den erſten Septembertagen werden die kürzlich zu 
Truppentransportſchiffen umgebauten Dampfer 
rita“ und „Lombardia“ erſtmalig nach Oſtafrila abgehen. 

In Neapel find ſoeben die beiden Truppentranspart⸗ 
ſchiffe „Argentina“ und „Duca Degli Abruzzi“ aus Oſt⸗ 
afrika zurückgekehrt, und zwar mit 3000 Poſtbriefen aus 
Cſtafrika an Bord. Im Golf von Neapel ſtehen zurzeit 
weitere 4 Schiffe zur Ausfahrt bereit, darunter „Me⸗ 
rano“, die morgen mit Material und 24 Soldaten in See 
geht, und „Gange“, die ebenfalls in kürzeſter Friſt Italzen 
mit 58 Offizieren und 2666 Soldaten an Bord den Weg 
nach den italieniſchen Kolonien antreten ſoll. Die italie⸗ 
niſche Flottenbaſis Budu Kapin, die im Golf von Aden 
liegt, iſt jetzt durch eine Fahrſtraße für Laſtkraftwagen mit 
der Hauptſtadt Mogadiscia verbunden worden. Dadarch 
iſt die Materialverſorgung für das italieniſche Somali⸗ 
land auch in den Zeiten ſichergeſtellt, wo der Monſun weht 
und der Hafen Mogadiscio nur ſchwer angelaufen werden 
kann. 


„Ligu⸗ 


Vor der Dreimächte⸗Konſerenz in der abeſſiniſchen Frage. 

Rom, 12. Auguſt. Muſſolini empfing am Montag 
den franzöſiſchen Botſchafter Chambrun in einer längeren 
Beſprechung, der im Hinblick auf die in dieſer Woche in 
Paris beginnenden Dreimächte-Konſerenz über den italie⸗ 
niſch⸗abeſſiniſchen Konflikt große Bedeutung beigemeſſen 
wird. 


Schweres Grubenunglück bei Nom 


| 14 Tote. 


Ein ſchweres Unglück, dem 14 Meuſchen zum Opfer 
fielen, hat ſich in der Braunkohlengrube Ribollo in der 
Nähe von Rom ereignet. Nach der Feiertagsruhe am 
Sonntag wurden die Arbeiten in der Grube um Mitter⸗ 
nacht wieder aufgenommen. Gegen zwei Uhr nachts brach 
plötzlich eine Iſolierdecke im Innern der Grube ein, große 
Waſſermengen quollen hervor und überraſchten 14 Ar: 
beiter, die in dieſem Teil der Grube beſchäftigt waren. 
Da ſie die Gefahr erſt im letzten Augenblick bemerkten, 
lonnten ſie ſich nicht mehr retten und ertranken. 

Die Bergungsarbeiten geſtalten ſich ſehr ſchwer, da 
man ſich zu dem völlig überſchwemmten Teil der Grube 
nur ſehr ſchwer Zutritt verſchaffen kann. 


Das 11. Todesopfer in Tachenhof 
Aus Breslau wird berichtet: Die Zahl der To⸗ 
desopfer des Steinbruchunglücks bei Taſchenhof iſt auf 11 
geſtiegen. Der Arbeiter Herbert Frank aus Neukirch an 
der Katzbach iſt im Goldberger Krankenhaus ſeinen Ver⸗ 
letzungen erlegen. 


Kraftwagen ſtürzt auf Segelboot. 
Ueber 20 Tote. 


Nach London wird aus Kairo gemewet: Ein von 
Kairo nach Alexandria fahrender Laſtkraftwagen fuhr an 
einer abſchüſſigen Stelle in einen Kanal und ſtürzte mit 
ſolcher Gewlt auf ein Segelboot, daß das Fahrzeug ken⸗ 
terte und ſeine Inſaſſen ins Waſſer fielen. Ueber 20 Per⸗ 
ſonen ertranken. Viele Perſonen murden verletzt. Zwei 
Frauen und ein Mann, die an der Böſchung des Kanals 
ſaßen, wurden von dem Laſtkraſtwagen mitgeriſſen und 
getötet. Auch der Lenker des Wagens kam ums Leben. 


— 


Geheimnisvolle Erkrankungen engliſcher Wallſahrts⸗ 
teilnehmer. b 


Unter den von einer Wallfahrt nach Lourdes in 
Frankreich zurückgekehrten engliſchen Teilnehmern iſt eine 
fieberhafte Unterleibserkrankung aufgetreten, die wahr⸗ 
ſcheinlich auf den Genuß nicht einwandfreien Waſſers zu⸗ 
rückzuführen iſt. 13 Perſonen in Glasgow und Weſt⸗ 
ſchottland befinden ſich in ärztlicher Behandlung. Eine 
weitere Anzahl von Perſonen iſt krankheitsverdächtig. 
Sämtliche 1100 Teilnehmer der Pilgerfahrt nach Lourdes 
werden von ärztlichen Sachverſtändigen unterſucht. Vor⸗ 
e ae worden, die von Frankreich mit: 
gebrachten Nahrungsmittel nicht bevor ſie 
e ee cht zu verzehren, ſi 


Sport. 
Leichtathletil. 
Große Erfolge der polniſchen Leichtathleten in Amſterdam. 
Die polniſchen Leichtathleten Schneider und Kuchar⸗ 


ifi konnten bei den internationalen Wettkämpfen in Am⸗ 
ſterdam ſchöne Erfolge erzielen. Kucharſki ſiegte im Lauf 


i ber 800 Meter mit 1:53,4 vor dem Deutſchen Lange und 


dem Amerikaner Venzke. Schneider belegte im Stabhoch⸗ 


N Dung trotz ſtärkſter Konkurrenz den zweiten Platz hinter 


dem Amerikaner Sexton. Schneider erzielte eine Leiſtung 
von 4,10 Meter und ſtellte damit einen um 12,5 em. ver⸗ 
beſſerten neuen polniſchen Landesrekord auf. 


— — 


Bogoljubow Sieger im internationalen Schachturnier. 

Im internationalen Schachturnier im Bad Nauheim 
wurde am geſtrigen Montag die Schlußrunde geſpielt. 
Sieger wurde Bogoljubow mit 6 Punkten (Höchiterreich- 
bare Zahl find 9 Punkte). Den zweiten und dritten Preis 
erhielten gemeinſam Eliskaſes (Oeſterreich) und Wa 
(Deutſchland) mit je 5½ Punkten. 


Nadio⸗ Programm. 


0 den 14. Auguſt 1935. 


Warſchau⸗Lod 

6.36 Gymfaſtr 730 Schallplatten 12.15 Konzert 13 
Für die Frau 13.05 Fragmente aus der Oper „Halka“ 
13.30 Leichte Muſik 15.30 Schallplatten 16.15 Soli⸗ 
ſtenkonzert 17 Orcheſterkonzert 18.15 Ganz Polen 
ſingt 18.45 Schubert⸗Lieder 19.30 Geſang 20 10 
Bunte Mufit 21 Chopinkonzert 21.30 Die Welt lacht 
21.40 Wolinfli ſingt 22.06 Sport. 


ſtattomitz. 

1880 Für Gartenfreunde, ſonſt wie Warſchau. 
Königswuſterhauſen. 
6.30 Morgenmuſik 8.20 Ständchen 12 Muſik am Mit⸗ 
tag 14 Allerlei 16 Muſik im Freien 18.45 Sportfunt 
19 Und jetzt iſt Feierabend 21 Blasmuſik 22.30 Kleine 
Nachtmuſtk 23 Wir bitten zum Tanz. 


9 Konzert 12 Konzert 15.30 Kinderfunk 16 Lieder 
17 Konzert 19 Unterhaltungskonzert 21 Hörſpiel: 
Fernando ſegelt um die Welt 22.30 Tanzmuſik. 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 | Ecke Kopernika 


Heute und folgende Tage 


voller Liebe und Gefühl! 
Mädchen in Uuerm 


In den Hauptrollen: 
DOROTEA WIECK 
HERTA THIELE 
Ein deutſchſprachiger Film! 
F 
tags um 12 Uhr mittags. 


Zur 1. Vorführung u. Morgen⸗ 
vorführung Plätze zu 54 Gr 


kütt 


In den Hauptrollen: 
JANET GAYNOR 


Nächſtes Programm: 


Plätze zu 50 


88 an Wochentagen um Beginn der Vorftellungen um __KARLOFF 7 ARLIS 
Der Zuſchauerraum iſt g Uhr, Sonnabends uma Uhr 4 Uhr, Sonnabends. Beginn d. Vorſtellungen um 


Unwetter und Kälte geſchltgt 


eee 


Spezialärztliche 


Venerologiſche Heilanſtalt 
Zawadslaſtrane 1 Tel. 122⸗73 


Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends 
Bexesilhe, Harn ⸗ und Hantteaniheiten. Sexuelle 
Auskünfte (Analpſen des Blutes, dor Ausſchei⸗ 


dungen und des Harne) * I \ 0 Mi 
Vorbeugungsſtation ſtändig tätig — Für Damen . Naben uns. nier allung und des | end 
beſonderes 1 (Jür alte Kundſchaft und Das mackvolle und inhaltsreiche B 
Wartezimmer Konſultation 3 Zloty. Fri ihnen 8 den A aan Fe (neuer Aufmachung 
Venerologiſche 29 8 00 4 8 ie Band 1 Jahrgang 1935 bereits erſchienen 

13 Bände jährlich 
Haut⸗ und vene⸗ ee Sen in Fluter Preis pro Band Mk. 1 


Heilanftaltrcegranmeſten 
Petrilauer 45 Tel. 147-44 


Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends 
Frauen und Kinder empfängt eine Aerztin 


Konſultation 3 Zloty 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 
Abonunementspreis: monatlich mit Juſtellung ins Haus 
und durch die Poſt Bloty : 3.—, we entlich Zloty —.75; 
Ausland: monatlich Zloty 6.— jährlich Zlotu 72. 
Einzelnummer 10 Groſchen, Sonntags 25 Groſchen 


Przedwiosnie 


Zeromskiego 74076 


Heute und folgende Tage 


Kino im Garten 7 N 1 8 5 
ohe om 9, o org⸗ 
Ein Film, herrlich wie das 
Leben, mitreißend, bezaubernd, h 


Ihre Hoheit 


HENRY GARAT 


Imitation des Lebens“ 


Eintrittspreis zur eriten Nach- 
Wee e für ſämtl. 
roſchen 


und Sonntags um 2 Uhr 


| Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen, bei wöchentl. 
29 von 3 glotz an, 
0 


und ſolideſter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 


änpeslerer sierer D. Wein | 
— *. im ren 


Wien. 


rag. 
12.30 Salonmuſik 15 Tſchechiſche Muſit 
18.35 Arbeiterfunk 


16.30 Mili⸗ 


tärkonzert 19.40 Jazz muſik. 


Italieniſche Sänger von Schallplatten. 


Heute um 12.15 Uhr übermittelt der Polniſche Rund⸗ 
funt ſeinen Hörern die beſten italieniſchen Sänger von 
Schallplatten. Es werden ſingen: Mercedes, Capris und 
Paſero als Soliſten, ſowie bekannte Enſembles, Sextette, 
Duette und der Chor der Mailänder Oper. 


Wiener Muſik. 

Der Krakauer Sender ſendet heute um 17 Uhr in bun⸗ 
ter Reihenfolge Wiener Lieder, Volkslieder, Märſche und 
Walzer in Ausführund des Kammerorcheſters unter Lei⸗ 
tung des Kapellmeiſters Adam Hermann. 


Leo Falls Operette „Brüderlein fein”. 


Heute um 21 Uhr ſendet der Polniche Rundfunk die 
Operette von Leo Fall „Brüderlein fein“. In den Haupt⸗ 
rollen wirken mit Marja Korabianki und Mauryey Ja⸗ 
nowki ſowie das Orcheſter des volnichen Rundfunks unter 


Leitung von Zdiſlaw Gorczynſki. 


Schulfunk in England. 

In London fand kürzlich eine Konferenz ſtatt, die 
des Rundfunks in den engliſchen Schu⸗ 
len gewidmet war. Dabei ſtellte Sir John Reith, der 
Hauptdirektor des engliſchen Rundfunks feſt, daß bei ins 
geſamt 30 000 Volksſchulklaſſen, die es in England gibt, 
in 6000 Klaſſen ſchon Unterricht durch Rundfunk ſtattfin⸗ 
det. Dabei iſt zu bemerken, daß in dieſem Unterricht erſt 
vor einem Jahre Syſtem gebracht wurde. 

Man iſt jedoch in England mit dem bisher Erreih- 
ten noch lange nicht zufrieden und ſtrebt die Einführung 
des Rundfunks in allen Schulen des Inſelreiches an. 
Dieſes Ideal von 30 000 Rundfunkempfängern im eng⸗ 
lichen Schulweſen ließe ſich mit einem Koſtenaufwand 
von anderhalb Millionen Pfund verwirklichen. 

Ferner erfuhren die Konferenzteilnehmer, daß die 
Schulſendungen ſyſtematiſche Vorträge aus dem Gebiete 


12 Konzert 14 Schallplatten 15.20 Kinderſtunde 19 30 

Blasmuſit 20.45 Oper: Edgar 23.15 Nachtmuftt. 

der Verwendung | 
| 


Corso 


Legjonow 2/4 


Sztuka 


Kopernika 16 : ö 


ind mir feind 
In den Hauptrollen: 
Die ſchöne 
Helen I welvetres 
die faſzinierende 


Mona Bazirie 


ſowie der männlich ſchöne 


Hy gh Williams 


mit 


11 
Ein Film, 
des Geldes illuſtriert 


LORETTA JOUNG 


tags und Feiertags 12 Uhr 


Heute und folgende Tage 
Der unvergleichliche Film 
Alle Menſchen 


Sonn | 


Achtung! Bücherfreund! 


de Bibliothek oc 


Uummmmmumumumumunmmmmm 


8 Humm 
reſſe: „Volkspreſſe Petritauer 100 


Auslieferung: 


Heute und folgende Tage 


Unſer 
großes doppelprogramm! 
I 


Das hinreißende Poem d. Liebe 


And was weiter 
kleiner Mann 


MARGARET SULLAVAN 
Douglas MONTGOMERY 


der die Macht 


Familie Rothſchild 


4 Uhr. Sonntags um 12 Uhr 


eee 


Verlangen Sie Probeband auf einige Tage 


fialnanimmn nnn bemannten 
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der Geſchichte, der Erdkunde, der elementaren Kenntniſſe 
über die Organiſation des Staates, ferner Sprachunter⸗ 
richt in Engliſch, Deutſch und Franzöſiſch enthalten. Sie 
ie ergänzt durch Plaudereien über naturwiſſenſchaft⸗ 

liche Themen, Hauswirtſchaft, praktiſche Hygiene, Litera⸗ 
lur und Kunſt ſowie Technik. 

Einer der Redner unterſtrich, daß der Schulfunk 
durchaus nicht als Erſatz des Lehrers und Ausſchaltung 
desselben, ſondern als Hilfsmittel für den Lehrer gedacht 
iſt. Der Rundfunk muß ſich notgedrungen nur auf bas 
Einwirken über das Sinnesorgan des Gehörs auf en 
Schüler beſchränken. Der Lehrer iſt und bleibt daher 
der unentbehrliche Faktor als unmittelbarer Erzieher, der 
ſich beim Unterricht neuen dem Rundfunk auch noch des 
Buches, der Landkarte, graphiſcher Darſtellungen und di⸗ 
refter Einwirkung bedient. Hinzugefügt ſei, daß ſämt⸗ 
liche Schulſendungen des engliſchen Rundfunks den Schü⸗ 
lern und der Lehrerſchaft vorher gedruckt zur Verfügung 
geſtellt werden. Angeſichts deſſen hat ſich auch die engt 
ſche Lehrerſchaft mit dem weiteren Ausbau des Schul— 
funks einverſtanden erklärt. f 


Mehr Rüdicht auf die Nachbarn! 


Der polniſche Rundfunk wendet ſich an alle ſelne 
Hörer mit der Bitte, auf die Ruhe ihrer Nachbarn nach 
Möglichkeit Rückſicht zu nehmen. Beſonders in der 
Großſtadt ſollte man es am frühen Morgen oder am pa 
ten Abend vermeiden, bei offenem Fenſter den Lautſpre 
cher mit größter Stärke arbeiten zu laſſen, da dies berech 
tigte und verſtändliche Klagen zur Folge hat. Der Rund 
funkhörer gehört durch den Beſitz ſeines Empfangsge⸗ä— 


tes einer großen Kulturgemeinde an, und gerade dies drs 


pflichtet ihn, auf die Ruhe und die Nerven ſeiner Mit⸗ 
menſchen ganz beſondere Rückſicht zu nehmen. Seibſtgor⸗ 
ſändlich ſteht es jedem frei, Rundft inkempfaug auch aum 
Morgen und am Abend zu betreiben, aber man kann fich 
dies ſehr wohl leiſten, ohne die Ruhe der Nachbarn zu 
ſtören. 


N 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens, 
Lodz⸗Oſt. Am Mittwoch, dem 14. Auguſt, findet u— 
7 Uhr abends eine außerordentliche Vorſtands tigung un 
der Reviſionskommiſſion ſtatt. 
Chojuy. Mittwoch, den 14. 
Vorſtandsſitzung. 


PL 


BEN 
Auguſt, 7 Uhr abends, 


Ann 


Heilanflalt 


mit ſtändigen Heilen ſür Kranke auf 
Ohren⸗, Naſen⸗, Nachen⸗ 


und Atmungsorgane-Leiden 


Petritauer 67 Telephon 127 231 


Von 9—2 und 4—8 nimmt Dr. Z. Nakozwfti 


Viſiten nach der Etad: an 


6888888988808 D 


Heilanftalt 


Petrilauer 294 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 
Telephon 122⸗89 


* 
' ‚ Spesinlärzie und schnäcstlihes 
abinett 


„ ‚Analgjen, Krankenbeſuche in der Stadt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Kon ultatlon 3 Zloty 


DDD 


Dr. med. Helle 


Speziaiarst Für Haut- und dena 
Traugutta 8 Tel. 179-89 


Empf. 8—11 Uhr früb u. 4-8 abends. 
Beſonderes Wartezimmer für D 
Für Unbemtittelte — te — Heſlanſtaltopre e 


Sonnig v. 11-2 
Damen 


| 
Theater- u. Kinoprogramm. 
Sommertheater: 

Petrikauer 94: Heute 9 Uhr 
Capitol: Zwei Waisen 
Casino: Caranga 
Corso: J. Und was weiter, kleiner Mann, 

II. Familie Rothschild 
Europa: Der Weg ohne Rückkehr 
Urand»Kino: Das Glück auf der Straße 
Metro u. Adria: Bolero 
Miraz: Der große Spieler 
Przeäwioänie: Ihre Hoheit küßt 
Rakieta: Mädchen in Uniform 
Sztuka: Alle Menschen sind mir feind 


Studenten 


Uummuumummmuunnunumunumumumunmummn 


E. ˙ ü ³ ²ÜQ6 re . TE ER NEEA LIE 


Anzeigen preiſe: Die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr., 
im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 00 Groſchen. Stellen- 
geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. 
Ankündigungen im Text für die Druckzeile 1.— Zlotu 
Jür das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Verlagsgeſellſchaft ⸗Volkspreſſe“ m. b. H. 
Verantwortlich für den Verlag: Otto Abel. 
Hauptſchriftleiter: Dipl.⸗Ing. Euil Zeruc. 

Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otto Heike 

Druck: Praga Lodz Petrikauer 101 
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(inks): niſche ru 
. 


marſch nach der abeſſiniſchen 


die Italiener in dieſem Kriegs 
gebiet zu kämpfen haben 


(Rech th): ur 
— von 
in Galauniform. Die Bedien⸗ 


iteten des Kaiſers jind durch⸗ 
meg Eingeborene 


(Links): Der ati 
ſchismus des Mili 
tarismus läßt die 
italieniſchen Sol- 
daten die Fahne 


105 een = 3 u | (Rechts) Henerni 
geldbnis für den ch 5 Johnfon, der frü⸗ 
künftigen Krieg . vi ww e i 
in Abeſſinien x here eit. d. NIRA 
läßt ſich in dieſem 


zerlumpten Anzug 
photographieren 
und zwar als dau 
krotter Bankier 
mit einem Schild 
„Bird Trainer“ 
Vogelzüchter = wo 
mit er ſeine Geg⸗ 


(Rechts): Iür den 
nüchſten Krieg. 
Dem neuernann⸗ 
ten engliſchen feld 
marſchall, Sir Ar⸗ 
chibaldMontgome 
rn Maſſingberd, 
dem britiſchen Ge 
neralſtabschef, 
wurde ſoebenEng 
lands neueſterund 
größter Tank vor⸗ 
geführt 


(Links): die Nacht 
der Aiuternis. In dem 
rumäniſchen Ort Maglavit 
fanden ſich 80 000 Menſchen 
zuſammen, um einen Hir⸗ 
ten, der als Wunderapoſtel 
auftritt, zu hören 


(Rechts) Ein lung eng 
für etwa 2500 Zloty hat 
eine engliſche Flugzeug⸗ 
fabrik heraus gebracht. 
Der Preis beträgt 90 Pfund 
Sterling 


Ein neuer Rieſenbomber der amerikaniſchen Luft⸗ 
ſtotte, der Luftbomben von ungeheurer Wirkung und 
Größe mitführen kann. — Rechts: Einen eigenartigen 
Umzug veranſtaltete die Säuberungskolonne in Erfurt 
aus Anlaß des Jahrestages ihres Verbandes. 
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Lodzer Tageschronil. 


Beilegung des Pflaſtererſtreits. 


Das Lohnabkomme unterzeichnet. 


Der Streik der Pflaſterer, der 11 Tage andauerte, iſt 
geſtern endgültig beigelegt worden. Wie verlautet, find 
die Grundzüge des Lohnabkommens zwiſchen den Unter⸗ 
nehmern und den Arbeitern bereits am Freitag feſtgelegt 
worden; ſtrittig blieb jedoch die Frage der Anſtellung der⸗ 
jenigen Arbeiter, die in früheren Jahren bei den ſtädti⸗ 
ſchen Pflaſterungsarbeiten beſchäftigt waren. Geſtern fand 
in dieſer Angelegenheit im Arbeitsinſpektorat eine Kon⸗ 
ferenz ſtatt, zu welcher der Klaſſen⸗, der „Praca“⸗, der 
Chadecja“⸗ und der 333 Verband ſowie die vier die Pfla⸗ 
ſterungsarbeiten führenden Unternehmer ihre Vertreter 
entſandt hatten. Es gelang, auch die letzten Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten beizulegen, ſo daß das Lohnabkommen 
geſtern unterzeichnet wurde. Die Arbeiter haben mit die⸗ 
ſem Streik einen vollen Erfolg davongetragen, indem 
ihnen die Löhne auf Zl. 4.90 pro Tag bei Einhaltung des 
ſogenannten engliſchen Sonnabends erhöht wurden. Heute 
werden die Arbeiten wieder normal geführt werden. (a) 


Steuerberufungen können in einem gewöhnlichen Brief 
überſandt werden. 

Die Lodzer Finanzkammer hat ſeitens des Finanz⸗ 
miniſteriums Erläuterungen in Sachen der Entgegen⸗ 
nahme von Berufungen gegen die Bemeſſung der Steuern 
erhalten. Das Miniſterium klärt auf, daß eine durch ge⸗ 
wöhnliche Brieſſendung eingereichte Berufung gleichbedeu⸗ 
zend mit einer Einſchreibeſendung iſt, wenn das Datum 
des Poſtſtempels auf dem Briefe ſichtbar und der Termin 
nicht überſchritten iſt. (a) 

Snnitätskontrolle der Gaſtwirtſchaften. 

Geſtern begannen die Sanitätsbehörden eine Kon⸗ 
trolle der Gaſtwirtſchaften, Lebensmittelläden uſw. in 
Lodz. Dieſe Kontrolle hat ſich angeſichts der in letzter 
Zeit vielfach feſtgeſtellten Unſauberkeit in dieſen Geſchäf⸗ 
ten notwendig erwieſen. (a) 

Verſchärfung der Be 

Im Zuſammenhang mit den letztens verzeichneten 
Einſturzkataſtrophen wird von den zuſtändigen maßgeben⸗ 
den Stellen wieder eine Verſchärfung der Bauvorſchriften 
vorbereitet. Vor allem ſoll eine ſtändige Kontrolle der 
alten und neuen Häuſer eingeführt werden. (a) 
Ein entarteter Sohn. e 

Im 8. Polizeikommiſſariat erſchien der 60jährige Fe⸗ 
fix. Barczynfki und meldete, daß ſein Sohn Broniſlaw, 28 
Jahre alt, ſich ſehr oft betrinke und in dieſem Zuſtande 
ihn dann immer ſchlage und die Wohnungseinrichtung de⸗ 
moliere. Auch vorgeſtern abend ſei der Burſche wieder 
betrunken heimgekehrt und habe dabei ſeinen Vater ſo arg 
mißhandelt, daß die Rettungsbereitſchaft herbeigerufen 
werden mußte. Gegen den ungeratenen Sohn wurde eine 
Unterſuchung eingeleitet. (a) N 
4 Kind. f 

In der Fürſorgeabteiſung der Stadtverwaltung, Za⸗ 
wadzla 11, wurde geſtern wieder ein etwa 4 Jahre alter 
Knabe zurückgelaſſen. Das Kind wurde ins ſtädtiſche Wai⸗ 
ſenhaus eingeliefert. Nach der Mutter wurden Nachfor⸗ 
chungen angeſtelk. (a) | 


Thomas Burians 
Retordfing 


Der Liebes- und Lebeuseoman eines 
Erfinders von Riharb Heidrich 

1 Fortfetzung 

Hier waren die Leute aufgehalten worden, und er 
hatte ihnen ſtrengſte Anweiſung gegeben, beſonders die 
Halle nicht außer acht zu laſſen, in der die neue Maſchine 
untergebracht war. Die Zeit jener Unterredung hatte 
jedoch für Schaeffer genügt, den vorbereiteten Sabotage⸗ 
akt auszuführen. 

Als die Wächter ihren Gang durch die Werkſtätten 
und Hallen antraten, war Schaeffer bereits auf dem 
Wege nach Hanfe. 

Pünktlich rollte die Maſchine auf den Flugplatz. 

Man ſah, daß es ſich um eine vollkommen neue Kon⸗ 
ſtruktion handelte. Der Flugzeugrumpf ähnelte dem 
eines Schiffskörpers. Der vordere Teil war bis auf eine 
Art Kopf, an dem der Propeller ſaß, faſt eine haarſcharfe 
Linie, die ſich erſt nach hinten zu erweiterte. Der Füh⸗ 
rerſitz lag weit zurück, die ſeitlichen Tragflächen waren 
ichräg nach hinten gebaut. Auch dem Laien wurde ſofort 
klar, daß dieſe Maſchine der Luft weit geringeren Wider⸗ 
ſtand entgegenſetzte als die bisher üblichen Modelle. 

Man beſtürmte den jungen Erfinder, der im Flie⸗ 
gerdreß mit ſeinem alten Werkmeiſter erſchienen war, und 
wollte von ihm die verſchiedenſten Aufklärungen haben. 

„Nachher, meine Herren! Vorerſt muß ich Ihnen 
beweiſen, was die Maſchine leiſtet.“ 

Ein Reporter trat an Buvian heran. 

„Wenigſtens eine Frage zuvor, Herr Burian. Welche 
Höchſtgeſchwindigkeit gedenken Sie zu erreichen?“ 

„Wenn alles klappt, mindeſtens fünfhundert Kilo⸗ 
rter. . f 


— — 


Schwe ißappaat gründliche Arbeit geleiſtet hatte: 


N., 


Morgen Aufftellung der Kandidaten. 
Morgen finden bekanntlich die Verſammlungen der 
Wahlkollegien für den Sejm ſtatt, in welchen die Abgeord⸗ 
wetenkandidaten aufgeſtellt werden ſollen. Dieſe Kandi⸗ 
daten müſſen dann, laut Reglement, von den Bezirkskom⸗ 
miſſionen bis zum 20. Auguſt beſtätigt werden. Sollte die 
Zahl der rechtmäßig aufgeſtellten Kandidaten in einem Be⸗ 
zirk weniger als 4 betragen, bzw. daß der Kandidat fein 
Einverſtändnis nicht rechtzeitig gegeben hat, ‚jo wird die 
Kandidatenliſte durch die Bezirkskommiſſion auf dieſe 
Weiſe ergänzt, daß die gewählten Stellvertreter als Kan⸗ 
didaten aufgeſtellt werden. (a) r 


Feuer in Czarnoein. 

Im Dorfe Czarnocin bei Lodz entſtand in der 
Scheune des Antoni Jadlowfki Feuer, das ſich mit großer 
Schnelligleit ausbreitete. Im Nu ſtand die ganze Scheune 
in hellen Flammen, wobei auch die Scheune des Nachbarn 


Wladyſlaw Stempnicki in Brand geriet. Beide Scheunen 


brannten nieder, ebenſo auch einige angrenzende Ställe. 
Die Wohnhäuſer konnten glücklicherweiſe gerettet werden. 
Es iſt eine Unterſuchung eingeleitet worden, um die Brand⸗ 
urfache felgifteien. (} | 
An der Ecke Zgierfla und Proſeſorſta kam es zwiſchen 
einigen Mitgliedern der Baluter Unterwelt zu einer bin- 
tigen Auseinanderſetzung. Hierbei wurde der Krzyzowa 15 
wohnhafte Antoni Waſiak von ſeinen Gegnern durch einige 
Revolverſchüſſe ſchwer verletzt. Straßenpaſſanten fanden 
den Waſiak am Boden liegend auf und riefen die Rettungs⸗ 
bereitſchaft herbei, die ihm Hilfe erwies. Die Täter 
konnten bisher nicht ermittelt werden, da Waſiak die An⸗ 
gabe der Namen derſelben verweigert. (a) 


Burtige Auseinanderfetzung zwißchen Hoursheſther und Ein⸗ 


Im Hauſe Glemboka 10 kam es zwiſchen dem Beſißer 
des Hauſes Reinhold Holz und dem Einwohner Max Ro⸗ 
guszewſki zu einer blutigen Auseinanderſetzung. Als Ro⸗ 
guszewſki vorgeſtern abend betrunken nach Haufe: kam, 
wollte er in die Wohnung des Hausbeſitzers, gegen den 
er eine alte Feindſchaft hegte, eindringen, doch war die 
Tür verſchloſſen. Roguszewſti verſuchte deshalb durch das 
Fenſter in die Wohnung Holz’ zu gelangen. Nun ergriff 
Holz eine Axt und verſetzte dem Eindringling einige 
Schläge auf den Kopf. Es mußte mum zu dem ernſtlich 
verletzten Roguszewfki die Rettungsbereitſchaft gerufen 
werden, die ihn ins Joſefskrankenhaus überführte. Die 
Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. (a) 

In ihrer Wohnung in der Weſolaſtr. 37 in Chojny 
unternahm die Heſena Pleſiak einen Selbſtmordverſuch, 
indem ſie Jodtinktur trank. Die Lebensmüde wurde von 
der Rettungsbereitſchaft nach dem Bezirkskrankenhaus über⸗ 
führt. Die Urſache ſind Familienſtreitigkeiten.⸗— Im 
Torwege des Hauſes Rzgowſkaſtr. 16 trank die 24jährige 
Anna Muſialek, die arbeits⸗ und obdachlos iſt, in ſebſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht Sublimat. Die Bedauernswerte 
wurde von der Rettungsbereitſchaft in die ſtädtiſche Kran⸗ 
kenſammelſtelle überführt. In dieſem Falle war große 
Not die Urſache der Verzweiflungstat. (a) 

Schwerer Unſall bei der Arbeit. N 8 
Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich in der Sodawaſſor⸗ 
fabrik von Bernheim, Wolborfla 21. Hier explodierte cin 


er — Dienstag, ven 15. igen Te. 
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Prolet! 

Dein Platz iſt in der großen Sazialiſtiſchen Partei, 
die national und international für die Befreiung des 
arbeitenden Volles aus kapitaliſtiſchen Feſſeln, aus gei⸗ 
ſtiger und wirtſchaftlicher Knechtung kämpft. 

E ˙ A ³˙¹¹¹A ⁰ ¹˙wꝛü ÜBͤiÜQL.ꝝ . EETTREETTENTEN TER 
mit Gas altgefüllter Ballon. Die Eiſenteile des Ballons 
trafen hierbei den Arbeiter Nuta Fajnkuchen mit ſolcher 
Wucht, daß ihm ein Arm ſowie eine Rippe gebrochen 
wurde. Es wurde die Rettungsbereitſchaft des Noten 
Kreuzes herbeigerufen, die den Schwerverletzten ins Be— 
zirkskrankenhaus überführte. Es iſt eine Unterſuchung ein— 
geleitet worden, um feſtzuſtellen, wer die Verantwortung 
für das Unglück trägt. (a) 

Furchtbare Verzweiflungstat einer Kranken. 

Die im Hauſe Napiorkowfliſtraße 103 wohnhafte 38 
ährige Wladyflawa Ender litt ſeit längerer Zeit an Lun⸗ 
gentuberkuloſe und beſchloß daher, freiwillig aus dem Le— 
ben zu ſcheiden, da ſie auch von der Sozialverſicherungs⸗ 
anſtalt keine Hilſe mehr erhielt. Sie durchſchnitt ſich ge— 
ſtern mit einer Raſierklinge die Kehle und ſogar die 
Speiſeröhre. Man fand ſie in ihrem Blute bewußtlos vor 
und auch der herbeigerufene Arzt konnte ihr keine Hilſe 
mehr erteilen. (p) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

M. Kaecperkiewiczs Erben, Zgierſka 54; J. Sitkiewicz, 
Kopernika 26; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; S. Bojarifi 
und W. Schatz, Przejazd 19: M. Lipiec, Petrikauer 
193; A. Rychter und B. Loboda, 11⸗go Liſtopada 86. 


Kommuniſten auf der Anklagebank. 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatten ſich geſtern der 
28jährige Henoch David Dajcz, die 25jährige Dora Aro⸗ 
nowicz und der 16jährige Henoch Jakob Grinſtein wegen 
kommuniſtiſcher Tätigkeit in Pabianice zu verantworten. 
Die Genannten hielten am 15. März d. Is, vor der Fabrik 
„Poſt“ in Pabianice eine Verſammlung ab, wobei ſie die 
verſammelten Arbeiter aufforderten, zu einer anläßlich des 
Jahrestages der blutigen Zuſammenſtöße in Pabianice am 
17. März auf dem Friedhof ſtattfindenden Manifeſtations⸗ 
verſammlung zu erſcheinen. Das Gericht verurteilte die 
Dora Aronowicz zu 3½ Jahren Gefängnis, den Henoch 
David Dajez zu 2 Jahren und den Grinſtein zur Unter⸗ 
bringung in eine Beſſerungsanſtalt mit Bewährungs⸗ 
feift. (a 


— 


Büchertiſch. 

Die internationale Monatſchrift „Der Kampf“, . 
unter Leitung Otto Bauers in Prag erſcheint, enthält in 
ihrer Auguſt⸗Nummer die folgenden Artikel: Otto Bauer, 
Friedrich Engels — ein Lehrer unjerer Zeit. — Alſred 
Zay, Frankreich zwiſchen Rechts⸗ und Links. — Gregor 
Bienſtock, Die neue Phaſe in Oſtaſien. — Robert Werner, 
Verſöhnlertum ohne Erfolg. — Emil Franzel, Der Gene 
tal Engels. — Rundſchau: Weltpolitik. — Weltwirtichait. 
— Internationaler Sozialismus. — Internationale Ge⸗ 
werkſchaftsbewegung. — Aus der Sowjetunion. — Bi⸗ 
cherſchau: Arthur Roſenberg, Geſchichte der Deutſchen Re⸗ 


publik. — Paul Amann, Tradition und Weltkriſe. — G. 


D. H. Cole, What Mar really meant. — P. A. Markop, 
The Soviet Theatre. — Alfred Polgar, In der Zwiſchen⸗ 
zeit. — Büchereinlauf. — Preis einer Nummer Schweizer 
Francs —.80. 5 


. ———————— - r— — — — 


Dieſe Ziffer wurde aufgegriffen: und machte unter] aufgeſchreckt. Einer der Anweſenden hatte am Horizont 


den Anweſenden die Runde. Einige der Herren lächelten 
ſkeptiſch. Aber Burian lachte nur. * ; 

Die Zuſchauer mußten jetzt zurücktreten. Die Mon⸗ 
teure ſetzten die Propeller in Bewegung, während Tho⸗ 
mas und ſein Werkmeiſter die Sitze in dem Flugzeug ein⸗ 
nahmen. N g f N 

Und dann ertönte der Startſchuß der Flugpolizei. 

Schriller heulte der Motor. Auf einmal rollte das 
Flugzeug leicht und graziös über den Erdboden. Schon 
nach kurzer Entfernung erhob es ſich und ſchraubte ſich in 
beängſtigend raſchem Tempo in die Höhe. Bereits dieſer 
glatte Start regte die ſachverſtändigen Zuſchauer zu Ian: 
ten Beifallskundgebungen an. 

Ruhig und gleichmäßig kurvte die Maſchine in die 
Höhe: Plötzlich ſchien ſie ſtillzuſtehen. Dann ſchoß ſie 
wie ein Habicht mit einem Ruck vorwärts. Immer klei⸗ 
ner wurde ſie, bis ſie innerhalb weniger Minuten den 
Blicken der Zuſchauer entſchwunden war. Br 

„Donnerwetter! Bravo!“ Ein die ganze Zeit über 
phlegmatiſch dreinblickender Engländer hakte das vor ſich 
hin geſprochen. Die anderen umringten Leder und Alter 
und beglückwünſchten die Fabrikherren. Man wußte be⸗ 
reits, daß die beiden Werke die Lizenz zum Baum der 
Maſchine erworben hatten. 

Etwas abſeits ſtand Schaeffer. Er ging nervös auf 
und ab. Was war denn mit der Maſchine los? Hatte 
er denn derart ſtümperhaft gearbeitet? Aber nein, das 
war ummöglich. Er hatte ſich doch überzeugt, daß der 


Der Ingenieur ſchaute auf die Uhr. Dann blickte 
er in die Luft. Aha, der Anblick des Abſturzes blieb ihm 
wenigſtens erſpart. Gott ſei Dank; denn ganz im Hin⸗ 
tergrunde regte ſich nun doch ein wenig das Gewiſſen. 
Mochten die beiden ſonſtwo den Hals brechen, nur nicht 
hier in der Nähe. a 


einen ſchwarzen Punkt entdeckt, der raſch näher kam. Die 
Menge brach in laute Beifallskundgebungen aus. Jetzt 
konnte man den großen Vogel bereits deutlich erkennen. 
Da — was war das? Plötzlich ſchlingerte der Appa⸗ 
rat, der ſich gerade über dem wenige hundert Meter ent⸗ 
jernten Walde befand. Er neigte ſich rechts ſeitwärts, 
und bevo noch die Zuſchauer ſich der Situation recht be⸗ 
wußt geworden waren, ſah man eine Tragfläche vom 
Rumpf abbrechen, während das Flugzeug in raſendem 
Fall abſtürzte. 

Ein Entſetzensſchrei durchgellte die eben noch ſo be⸗ 
geiſterte Menge. Alles lief zu dem am Rande des Fel⸗ 
des ſtehenden Kraftwagen, die dann dem Waldesſaum 
entlangraſten . Auf dem Felde blieb nur ein einſames 
Mädchen zurück bei einem alten Herrn, der am Boden lag 

Alter, dem der Arzt ſchon öfters empfohlen hatte, 
ſich vor Aufregungen zu hüten, hatte den jähen Wechſel 
ſtolzen Selbſtbewußtſeins und jähen Schreckens nicht er⸗ 
tragen. Ihn hatte ein Schlaganfall getroffen. Eva, die 
ſich im Augenblick der Kataſtrophe an den Vater klam⸗ 
mern wollte, wurde von dem Sturz des ſchweren Körpers 
jaft mit zu Boden geriſſen. 

Herzbrechendes Schluchzen hallte über das verlaſſene 
Feld und erreichte noch einige der Gäſte, die dem Walde 
zueilten. Ein paar Herren kamen zurück und bemühten 
ſich um den am Boden liegenden Alter wie um Eva, die 
neben dem Vater kniete. 

Man trug den lebloſen Körper des Fabrikherrn zu 
den unweit liegenden Turmach⸗Werken. Hier war ein 
Arzt bald zur Stelle, der aber nur den inzwiſchen einge⸗ 
tretenen Tod Alters feſtſtellen konnte. 

Eva Alter verharrte in dumpfem Schmerz. Jegli⸗ 
ches Denken war bei ihr ausgeſchaltet. Zwei Schickſals⸗ 
ſchläge hatten fie getroffen. Sie hatte den Vater verlo— 
ten und erwartete, daß man bald die Leiche des Golieb— 
ten neben den toten Vater betten würde. 


Sortſezurng jelgt,) 
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der Nationalismus foll helfen. 


Vorboten zum „Wahllampi“. — Intereſſenloſigteit der Naſſen. 
Durcheinander bei den Mandats jägern. 


Wie nicht anders zu erwarten war, folgen jetzt die 
Appelle an das „nationale Bewußtſein“ der Bepöllerung, 
ſich der Tragweite der kommenden Wahlen zum Sejm und 
Senat und Schleſiſchen Seim bewußt zu ſein. Sowohl im 
polniſchen, als auch im deutſchen Lager ſoll erwieſen wer⸗ 
den, daß „Oberſchleſien“ wieder einmal polniſch tft und 
innerhalb der deutchen Minderheit ſoll die Wahl bewei⸗ 
en, daß es noch genügend Deutſche gibt, die eine andere 
Behandlung erwarten und verdienen, als man ſie ihnen 
bisher zuteil werden ließ. Wenige Wochen vor den Wah⸗ 
‚en müſſen die Intereſſenten in beiden Lagern ſeſtſtellen, 
daß die breiten Maſſen gar kein oder nur geringes Inter⸗ 
fe an den ganzen Wahlen haben und im voraus wiſſen, 
daß alles nur Bluff iſt, um gewiſſen Mandatsjägern Po⸗ 
ſten zu ſichern, während dann alles beim alten bleiben 
wird. Die Verſprechungen der letzten Wahlen von 1930, 
beſonders die von ſeiten der Sanacja, ſind noch in aller 
Erinnerung, und nach fünf Jahre iſt nur ein einziger Fort⸗ 
ſchritt zu verzeichnen, daß die Arbeitsloſigkeit in Ober⸗ 
ſchleſien von 53 000 im Oktober 1930 auf 127 000 im Juli 
1935 geſtiegen iſt. Wie es mit den Löhnen, der Arbeits⸗ 
zeit, der Behandlung der Arbeiter in den Werken, der deut⸗ 
ſchen Arbeiter insbeſondere, ausſieht, dann die Art der 
linterjtügungen der Arbeitsloſen, — das find die beſten 
Veweiſe für die breiten Maſſen, was man von den neuen 
Abgeordneten zu erwarten hat, die ja nicht mehr Geſetze 
ſchaffen, ſondern nur Regierungsvorlagen zuzuſtimmen 
haben werden. 

Kein Wunder, daß die breiten Maſſen auf andere Ta⸗ 
ten warten, als auf Sejmwahlen, wenn ſie ſich darüber 
auch noch nicht im klaren find, wie dieſer Umſchwung kom⸗ 
men ſoll. Nur bei den deutſchen Arbeitern iſt eine natio⸗ 
naliſtiſche Pſychoſe eingetreten, und viele polniſche Arbei⸗ 
ter ließen ſich in die Reihen der Jungdeutſchen, der Deut⸗ 
ſchen Partei und des Volksblocks einſpannen, die das ganze 
Heil von Adolf Hitler erwarten. Wer dort die Stim⸗ 
mung keunen lernen will, der braucht nur Zeuge eines der 
vielen Volksfeſte der Deutſchen zu fein, wie offen dort fiber 

en Tag der Erlöſung gerſprochen wird und daß dieſe Hit⸗ 
ſeranhänger in Polniſch⸗Oberſchleſien ſich bei dieſen deut⸗ 
ſchen Veranſtaltungen überwiegend der polniſchen Sprache 
bedienen, obgleich ſie, wie letzthin in Königshütte, mit al⸗ 
len Abzeichen der Jungdeutſchen geſchmückt waren. Uns 
wundert dieſer Zuzug zu den Hitlerdeutſchen nicht, er iſt 
das Ergebnis des Verſagens der Wirtſchaftspolitik der 
heutigen Regimeinhaber und die Behandlung der deut- 
ſchen Arbeiter, wie ſie ſeit Jahren ſpeziell in Oberſchleſien 
zum Ausdruck kommt. Es mag ja ſein, daß eine ſolche 


Oberſchleſien. 
Für 10 000 3loiy Uhren geſtohlen. 


In das Uhrengeſchäft von Waſſerteil und Grün⸗ 
baum in Kattowitz, Wolnosci 6, wurde in der Nacht zum 
Sonntag ein ſchwerer Einbruch verübt, wobei es den 
Dieben gelang, Gold⸗ und Silberſachen, überwiegend 
aber Uhren, im Werte von mehr als 10 000 Zloty zu 
entwenden. Außerdem wurden zahlreiche Uhren, die zar 
Reparatur abgegeben wurden, gleichfalls geſtohlen. Die 
Diebe drangen durch ein Fenſter ein und zertrümmerten 
auch eine Reihe von Schränken und Käſten. Von den 
Einbrechern fehlt bisher jede Spur. Polizeiliche Ermit⸗ 
telungen find im Gange. 


Junge im Biedaſchacht erſtitt / 

Der elfjährige Erich Rotter aus Lipine wollte für 
zuhaus etwas Holz bringen und begab ſich in einen nahe⸗ 
liegenden Notſchacht, in dem ſich Kohlengaſe entwickelt 
haben. Als er nach einiger Zeit nicht herauskam, ver⸗ 
wies auf den Fall ein anderer Junge eines Arbeitsloſen, 
der ſich ſofort in den Notſchacht begab, aber Erich Rotter 
nur noch als Leiche bergen konnte, da er inzwiſchen er⸗ 
ſtickt war. Seine Leiche wurde in die Lipiner Leichen⸗ 
halle überführt. Es handelt ſich um das Kind eines Ar⸗ 
beitsloſen, deſſen Eltern ſich in überaus traurigen Ver⸗ 
hältniſſen befinden. 


* 


Nervenzuſammenbruch des Redakteurs Trunkhardt? 


Wie die polniſche Preſſe zu berichten weiß, ſoll der 
kürzlich verhaftete Redakteur der „Katholiſchen Volkszei⸗ 
tung“, Artur Trunkhardt, in ſeiner Zelle einen Nerven⸗ 
anfall erlitten haben und ſich mit Selbſtmordgedanken 
ragen. Da die Unterſuchung noch längere Zeit in An⸗ 
ſpruch nehmen wird, weil immer neue Anklagen gegen 
Trunkhardt erhoben werden, ſoll das Gericht beabſichti⸗ 
gen, T. einer Anſtalt zur Beobachtung zu überweiſen, 
ob es ſich wirklich um einen Nervenzuſammenbruch han⸗ 
delt oder um Simulationen. Welcher Art die Anſchuldi⸗ 
gungen wegen angeblicher Erpreſſung ſind, war bisher 
nicht zu erfahren. Die Affäre Trunkhardt ſcheint aber 
doch weitere Kreiſe zu ziehen, wie aus den Mitteilungen 


der polniſchen Preſſe hervorgeht. 
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Brstabolis wieder in 


„nationale Politik“ im Augenblick Erfolge aufzuweiſen 
hat, aber zu einer Verſtändigung mit dem deutſchen Teil 
der Bevölkerung und zum Wohle des Staates im allgemei⸗ 
nen trägt fie nicht bei, kann auch nie mit nationaliſtiſchen 
Mitteln erreicht werden. Aber bezeichnend iſt es, wenn im 
deutſchen Lager, beſonders ſeitens der Gewerkſchaften, ohne 
Rückſicht auf die Kandidaten, dafür Stimmung gemacht 
wird, daß man wählen müſſe, um zu beweiſen, wie viel 
Deutſche noch in Oberſchleſien ſind, und mit dieſer Agita⸗ 
tion wird man auch in anderen Lagern des bürgerlichen 
Deutſchtums operieren, um die Deutſchen an die Wahl⸗ 
urne zu bringen. 


Zunächſt weiß man weder im deutſchen, noch im pol- 
niſchen Lager, welche Kandidaten von dem maßgebenden 
Faktor gebilligt werden. Aber auch darüber werden die 
nächſten Tage die Entſcheidung bringen. Nur irrt die ge⸗ 
ſamte Arbeiterſchaft, wenn ſie glaubt, daß ſie durch Wahl⸗ 
anteilnahme ihr Schickſal irgendwie verbeſſern wird, und 
wenn nun in einem Aufruf aller polniſchen Verbände ins⸗ 
beondere an das nationale Bewußtſein appelliert wird, 
jo iſt es der letzte Akt, mit dem man ſich zu helfen verſucht. 
Und fo nebenbei verſucht die halboffizielle „Polſka Za⸗ 
chodnia“ der Oppoſition die Niederlage zu beſtätigen, daß 
fie keinen Einfluß auf die Maſſen habe, daß ſelbſt die Klaſ⸗ 
ſenkampfgewerkſchaften und die Chriſtlichdemokratiſchen 
Polniſchen Gewerkſchaften zu den Delegiertenwahlen ihre 
Kandidaten ſtellen und dann auch mit voller Wahlbeteili⸗ 
gung zu rechnen ſei. Hier kann nur geſagt werden, ob ſich 
die Verſprechungen der Sieger von heute nicht genau ic 
erfüllen werden wie das Wohlergehen, welches uns die 
Sanacja vor fünf Jahren auf ihren Wahlplakaten in Aus⸗ 
ſicht geſtellt hat. 


Es iſt doch fein Geheimnis, welche Bemühungen ver— 
ſchiedene patriotiſche Kreiſe machen, um ihren einzig vich⸗ 
tigen Kandidaten durchzuſetzen, und hier wird es noch 
manche Ueberraſchungen geben, beſonders, wenn verſchie⸗ 
dene „Größen“ nicht mehr als als Vertraute in Erſchei⸗ 
nung treten. Im deutſchen Lager iſt alles durcheinander, 
hier weiß niemand, wer wen vorſchlagen ſoll, nur die Kan⸗ 
didatur des früheren Oberdirektors Sabas für den War⸗ 
ſchauer Sejm ſcheint geſichert zu ſein; wer zum Schleſi⸗ 
ſchen Sejm kandidieren wird, iſt überhaupt nicht bekannt, 
wenn auch ſehr viele Anwärter vorhanden ſind. Laſſen 
wir die Nationaliſten weiter ſiegen, die „Erfolge“ bewei⸗ 
ſen am beſten, wohin der Weg führt. Der Tag der Ar: 
leiterſchaft iſt noch nicht gekommen, aber auch er kommt, 
das iſt uns gewiß! 


6 Monate Gefängnis wegen Unterſchlagung don 
Miinelgeldern. 

Als ein ſonderbarer Waiſenrat erwies ſich ein ge: 
wiſſer Franz Grabzee aus Rydultan, der als Pfleger für 
die minderjährigen Kinder Pierchala beſtimmt war, die 
nach ihrem Vater eine Rente von 200 Zloty monatlich 
bezogen. Grabiee hat das Geld für ſich perſönlich ver⸗ 
braucht, ſtatt es dem Gericht als Mündelgeld zu über⸗ 
weiſen. Nun hatte er ſich wegen Unterſchlagung vor dem 
Rybniker Gericht zu verantworten, welches ihn ſchuldig 
fand und zu 6 Monaten Gefängnis ohne Strafaufichub 
verurteilte. 


— — 


Ein Raubüberfall hei Paruchowitz. 


Auf der Chauſſee von Ornontowitz nach Paruchowitz 
wurde am Sonnabend in einer Waldung ein gewiſſer 
Franz Marcoll aus Skrzyszowa von mehreren Banditen 
überfallen, die ihm eine Barſchaft von 200 Zloty raub⸗ 
ten. Als er auf ſeinem Rade fuhr, überholte ihn ein an⸗ 
derer Radfahrer, der ihm in ſein Hinterrad in die Spei⸗ 
chen ein Holzſtück ſteckte, ſo daß M. halten mußte. Der 
Radfahrer warf ſich ſofort auf Marcoll, drückte ihn zu 
Boden und in dieſem Augenblick ſprangen aus der Wai- 
dung mehrere Perſonen, die M. verprügelten und beraub⸗ 
ten. Infolge bereits eingetretener Dunkelheit, konnte 
M. die Täter nicht erkennen, die unmittelbar die Flucht 
ergriffen und bisher nicht ermittelt werden konnten. 


Kampf zwiſchen Mieter und Hausbeſitzer. Zu einem 
ungewöhnlichen Vorfall kam es am Sonnabend zwiſchen 
dem Hausbeſitzer Breslauer in der Emmaſtraße in Kat⸗ 
towitz und einem ſeiner Mieter, der ſchon lange in Kon⸗ 
flikt mit Breslauer lebte. Der Mieter kam in angehei⸗ 
tertem Zuſtande nach Haus, nahm eine Axt und verſuchte, 
in die Wohnung des Breslauer einzudringen. Als er auf 
die Tür einſchlug, um ſie zu zertrümmern, nahm ſeiner⸗ 
ſeits Breslauer einen Revolver und ſchoß durch die Tür, 
ohne indeſſen jemanden zu verletzen. Dieſe Szene rief 
nicht nur die Mieter des Hauſes zuſammen, ſondern auch 
andere Bürger, ſo daß bald ein Menſchenauflauf zu ver⸗ 
zeichnen war. Bald darauf erſchien die Polizei, der es 
gelang, „Frieden“ zu ſtiften, indem ſie den rabiaten Mie⸗ 
ter mit auf die Polizei nahm, der nach Ablegung eines 


Freiheit geſett wurde. 
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Dielitz-Diala u. Umgebung. 
Zum Tode des Genoſſen Nobert Philipp 


Wie wir bereits in der Freitagnummer berichtet ha⸗ 
ben, iſt Genoſſe Robert Philipp nach längerer Krantheit 
am Mittwoch, dem 7. Auguſt l. J., im Teſchener Landes⸗ 
ſpital nach einer Operation geſtorben. Mit dem Dahin⸗ 
gegangenen iſt wieder einer von der alten Garde von 
uns geſchieden. 

Genoſſe Robert Philipp war als Kind einer Prole 
tarierfamilie im Jägerndorfer Gebiet geboren und wen⸗ 
dete ſich ſchon in ſeinen Jugendjahren der Weberei zu. 
Schon in ſeiner Jugend war er ein Feuergeiſt, der ſich 
eiſrig ſchon zu Beginn der Arbeiterbewegung für die Ar- 
beiterintereſſen einſetzte. Das damalige Unternehmertum 
ging gegen die Pioniere der Arbeiterbewegung mit den 
brutalſten Mitteln vor. Maßregelungen, ſchwarze Liſten 
und Ausweiſungen waren die beliebteſten Mittel der dir: 
maligen Scharfmacher gegen die Vertrauensmänner der 
Arbeiter. So wurde Genoſſe Robert Philipp ebenfals 
gemaßregelt und ausgewieſen, jo daß er zum Wander 
ſtabe greifen mußte und der Heimat den Rücken kehrte. 
Er arbeitete in Nordböhmen, wandte ſich dann gegen 
Deutſchland und wanderte bis Dänemark, wo er in der 
Hauptſtadt Kopenhagen eine zeitlang Beſchäftigung ſand. 
Aber auch hier ließ man ihn ſeines unermüdlichen Eifers 
wegen für die Idee des Sozialismus zu wirken, nicht 
zur Ruhe kommen. 

Zur Zeit als Genoſſe Hugo Schmidt aus Jägern⸗ 
dorf in Bielitz für die Arbeiterbewegung wirkte, kam auch 
Genoſſe Robert Philipp nach Bielitz und unterſtützte den⸗ 
ſelben in der Agitationsarbeit auf das kräftigſte. Er war 
Mitbegründer des Fachvereins und nach deſſen Auflöſung 
Mitbegründer des Zentralvereins der Textilarbeiter b. 
G. für Schleſien und Galizien. In dieſem Zentralperein 
wirkte er durch viele Jahre auch als Vorſtandsmitglied. 
Er blieb auch ferner in der Textilarbeitergewerkſchaft 


eifrig tätig, als ſich der Zentralverein auflöſte und der 
„eifrig g, ) | 


Union der Textilarbeiter Oeſterreichs anſchloß. 

Aber nicht nur auf gewerkſchaftlichem Gebiete, ſon⸗ 
dern auch auf parteipolitiſchem und konſumgenoſſenſchaft⸗ 
lichem war er ein eifriger Mitarbeiter. 

In der Kriegszeit, als die meiſten Vertrauensmän⸗ 
ner einrücken mußten, war Genoſſe Robert Philipp be⸗ 
müht, überall dort einzuſpringen, wo es galt, Arbeiterin⸗ 
tereſſen zu vertreten. Infolge vorgerückten Alters und 
mangelnder Geſundheit hatte er ſich in den letzten Jahren 
von ſeiner aktiven Tätigkeit mehr zurückgezogen, verfolgte 
ader mit großem Intereſſe die Entwicklung der Arbeiter⸗ 
bewegung. 

Alle die mit ihm gearbeitet und ihn gekannt haben, 
werden ihm ein ehrendes Angedenken bewahren. 

Das Leichenbegängnis fand am Samstag nachmit⸗ 
lags 4 Uhr von der evang. Friedhofskapelle in Bielitz bei 
zahlreicher Beteiligung der Parteigenoſſen und Genoſſin⸗ 
nen auf dem neuen evang. Friedhof ſtatt. 


Eine Sommerſriſchlerin in Ernsdorf beſtohlen. Eim 
gewiſſe Helene Waligorſka aus Poſen, welche gegenwärtig 
in Ernsdorf auf Sommerfriſche weilt, meldete der Poli⸗ 
zei, daß in der Nacht auf den 9. Auguſt unbekannte Täter 
mit Hilfe einer Leiter in ihre im 1. Stockwerk gelegene 
Wohnung eindrangen und 3 goldene Brillantringe ent⸗ 
wendeten. Der Schaden beträgt 600 Zloty. — Die Po⸗ 
lizei iſt den Tätern auf der Spur. 


CCCCCCCCCCCCCcCCCcCcCCCcCCcCcccccccccccccccccccccccccccccc FETTE 


Der nadie Stabipräfident. 
Wenn der Hund die Kleider bewacht. 


Der Stadtpräſident einer kleinen ſchweizeriſchen 
Stadt — deren Namen wir mit Rückſicht auf den Helden 
der Geſchichte verſchweigen wollen — hatte ſich einen 
jungen, eben aus der Dreſſur gekommenen Polizeihund 
gelauft und ging am vergangenen Sonntag mit ihm ſpa⸗ 
zieren. Als das Paar mitten im Walde an einen Boch 
gelangte, machte die Hitze dem Stadtpräſidenten Luſt, ein 
Bad zu nehmen. Er zog ſich aus und befahl dem Hund, 
auf die Kleider aufzupaſſen. Was weiter geſchah, wird 
zer Leſer ſchon erraten haben: Als der Bürgemeiſter aus 
dem Waſſer kam und ſeine Kleider wieder anlegen wollte, 
hielt der Hund die Sache entweder für eine Probe auf 
ſeine Wachſamkeit, wie er fie „in der Schule“ oft hatte 
‘ejtehen müſſen, oder er erkannte ſeinen neuen Herrn 
nicht wieder — jedenfalls ließ er ſich weder durch Drohun⸗ 
gen, noch durch gutes Zureden bewegen, die Kleider frei 
zu geben, ſondern zeigte ſeinem Herrn wütend knurrend 
die Zähne. Nach ſtundenlangen Verſuchen mußte ſich der 
Stadtpräſident bequemen, ſich bis zum Einbruch der Dun⸗ 
kelheit im Walde verſteckt zu halten. Dann ſchlich er ſich, 
vorſichtig nach allen Seiten ſpähend, nach Hauſe zurück. 
Wenigſtens konnte er das Geſchick preiſen, das es ihm 
vergönnte, ungeſehen ſein Haus zu erreichen. Aber ge⸗ 
rade als er die Klinle ſeiner Haustür niederdrückte, wurde 
dieſelbe von ihnen geöffnet und er ſtand — den ſechs be⸗ 
ſten Freundinnen ſeiner Frau gegenüber, die bei ihr zum 
Nachmittagskaffe geweſen waren und, weil der Herr des 
Hauſes nicht heimgekehrt war, gleich zum Abendeſſen ge⸗ 
blieben waren 

Leider iſt nicht bekannt geworden, ob und auf wel⸗ 
chem Wege der Herr Stadtpräſident wieder zu ſeinen 
Kleidern und zu ſeinem Hund gekommen iſt. 

* 


